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Herr Kaegi, Ihr kürzlich er-
schienenes Buch «Gesucht:
Leader» hat sich zum Bestsel-
ler entwickelt. Mangelt es der
Schweizer Wirtschaft an
Leadern?

Heinz Kaegi: Ja. Ich erhalte täg-
lich Einblicke ins Innenleben
grosser und kleiner Unterneh-
men und sehe immer wieder das
Gleiche: Viele Manager möchten
etwas Aussergewöhnliches ver-
wirklichen, sehen sich aber aus-
serstande, dieses Vorhaben um-
zusetzen, weil sie sich als Opfer
von einengenden Rahmenbe-
dingungen erleben. Echte Lea-
dership würde bedeuten, den
Mut aufzubringen, sich hinaus-
zulehnen, auch mal allein im Re-
gen zu stehen, statt in der Glau-
bensgemeinschaft der Opportu-
nisten zu verharren und die
eigene Ohnmacht zu beklagen.

Warum prägen Opportunis-
ten die Chefetage?

Weil sich viele Manager von
kurzfristigen Zielen und von
Angst leiten lassen statt von ih-
rer Mission und ihren Werten.
Wer sein Tun auf Zahlen, Funk-
tionen und Status ausrichtet,
macht sich abhängig. Ist erst mal
eine hohe Position erreicht und
hat der Lohn ein gewisses Ni-
veau, sind die Leute nicht mehr
bereit, den Preis für Freiheit und
Unabhängigkeit zu bezahlen.

Nur wer den Sinn seines Daseins
kennt und eine klare Vision ver-
folgt, kann werteorientiert füh-
ren und als Leader vorangehen.

In einer Grossbank beispiels-
weise stehen doch nicht Sinn-
fragen oder Werte im Zen-
trum, sondern das Geldver-
dienen. Sind Ihre Ansätze
nicht ein wenig realitätsfern?

Wenn eine Bank nur noch das
Ziel hat, Geld zu verdienen,
wird sie nie ihr ganzes Potenzial
ausschöpfen. Ich beobachte im-
mer wieder, welch verheerende
Folgen es hat, wenn das Topma-
nagement sich nicht auf ge-
meinsame Werte stützt. Ich
habe mehrere Jahre lang mit 35
Topmanagern einer Schweizer
Grossbank Teamentwicklung

gemacht. Zum Abschluss soll-
ten sie auf dem Diablerets-Glet-
scher mit 40 Tonnen Schnee die
höchste Bank der Welt bauen.
Nach dem Briefing setzte sofort
hektisches Treiben ein, jeder
Einzelne packte an, nur leider
verfolgte jeder ein anderes Ziel,
statt dass die Kräfte gebündelt
worden wären. Erst als wir in-
negehalten und sichergestellt
hatten, dass alle ein ähnliches
Bild im Kopf haben, klappte die
Zusammenarbeit. Das heisst
auch: Je rasanter die Wirtschaft
läuft, desto wichtiger wird die
Verständigung über gemein-
same Werte.

Sie grenzen in Ihrem Buch
den fremdbestimmten, kurz-
fristig denkenden, opportu-
nistischen Manager vom von

seiner Mission erfüllten
Leader ab. Ist das nicht etwas
gar plakativ?

Ich will den einen Typ nicht ge-
gen den anderen ausspielen,
denn wir tragen alle beide Sei-
ten in uns. Das Hauptorgan des
Managers ist sein Hirn, jenes
des Leaders sein Herz. Nur
wenn beide zusammenspan-
nen, entsteht Grosses. Das Ziel
muss sein, eine Balance zwi-
schen Erfolgsorientierung und
Erfüllungsorientierung zu fin-
den. Wer nur Erfolg anstrebt,
wird innerlich unfrei, macht
sich abhängig. Wer nur Erfül-
lung sucht, dem fehlt die Ener-
gie, nach oben zu streben, et-
was Einzigartiges zu erreichen.
Gute Manager gibt es viele in
der Schweiz, im Bereich Lea-
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Interview

«Wer nur Erfolg anstrebt, 
gerät leicht in Abhängigkeit»
Es gebe in der Schweiz zu viele Manager, die sich «von kurz-
fristigen Zielen und von Angst leiten lassen», sagt der Team-
entwickler Heinz Kaegi. Er ermutigt Führungskräfte dazu, 
nebst Erfolg auch Erfüllung anzustreben und mutig die eigene
Vision zu verfolgen, statt sich schon mit vierzig auf die früh-
zeitige Pensionierung zu freuen.

Mathias Morgenthaler

Heinz Kaegi:
«Leader werden

geboren � in
herausfordernden

Situationen.»
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dership sehe ich noch be-
trächtliches Entwicklungspo-
tenzial.

Manche sind überzeugt, dass
man als Leader geboren wird.

Leader werden tatsächlich ge-
boren, aber nicht in der Ge-
burtsabteilung von Spitälern,
sondern in herausfordernden
Situationen. Ich habe das selber
erlebt. Lange Zeit absolvierte
ich eine respektable Karriere in
einem Nahrungsmittelkon-
zern. Als ich in einer Direkti-
onssitzung von unserem Big
Boss respektlos niedergekan-
zelt wurde, setzte ein Umden-
ken ein. Mir wurde klar, dass
ich mehr und mehr gegen
meine eigenen Werte verstos-
sen musste, wenn ich hier wei-
ter Karriere machen wollte. Da-
durch hätte ich meine Kraft
verpufft, wäre mir selber un-
treu geworden. Ich kenne viele
gut qualifizierte Manager, die
ihre Kräfte für Intrigen, Mob-
bing und Schlammschlachten
verpuffen. Manche sind gerade

mal 40-jährig und freuen sich
insgeheim schon auf die früh-
zeitige Pensionierung, weil sie
glauben, dann fange das rich-
tige Leben an. Soll man sich
wundern, dass diese Menschen
weder Kunden noch Mitarbei-
ter begeistern können?

Dass in Unternehmen Kon-
kurrenz um gute Positionen
herrscht und Kandidaten mit
harten Ellbogen kämpfen,
lässt sich kaum vermeiden.

Das stimmt, aber wenn Unter-
nehmen eine Seele haben, do-
miniert der Konkurrenzkampf
nicht das Klima. Es liegt am
Management, den Mitarbeitern
aufzuzeigen, für welche Werte
das Unternehmen einsteht und
wie viel durch Kooperation er-
reicht werden kann. Wenn da-
gegen die Seele in einem Unter-
nehmen fehlt, dann dominieren
Zahlen, Daten und Fakten den
Alltag. Sein Tun daran auszu-
richten, ist töricht, denn Zah-
len, Daten, Fakten sind immer
das Resultat, nie das Ziel.

Können Sie ein Beispiel eines
Unternehmens nennen, das
stark über Werte geführt wird?

Electrolux ist so ein Betrieb.
Dort haben sich Chef und Ge-
schäftsleitung verpflichtet, sich
langfristig zu engagieren und
gemeinsam mit den Mitarbei-
tern ein Wertesystem zu entwi-
ckeln. Einer dieser Kernwerte
heisst Zuverlässigkeit. Der ist
inzwischen so gut auf allen
Ebenen verankert, dass die
Kunden Electrolux als Inbe-
griff der Zuverlässigkeit wahr-
nehmen, was dem Unterneh-
men erlaubt hat, in einem
schrumpfenden Markt deut-
lich zuzulegen.
Aber man soll sich keine Illu-
sionen machen: Werte zu defi-
nieren, ist leicht, sie zu kom-
munizieren schon schwieriger,
sie ins Unternehmen zu inte-
grieren eine Kunst. Die Werte
schliesslich durchzusetzen und
auf allen Stufen zu verkörpern,
das gelingt nur wenigen Unter-
nehmen. Die Durchsetzung er-
fordert im Übrigen auch

Härte: Wer die Werte nicht
teilt, von dem muss man sich
trennen.

Woran messen Sie persönlich
Ihren Erfolg?

Daran, ob mir der Balanceakt
zwischen Erfolg und Erfül-
lung gelingt. Ich will glücklich
sein in dem, was ich tue, und
ich will etwas bewegen kön-
nen. Man soll sich nicht ein
Berufsleben lang etwas vor-
machen: Jeder spürt, wenn er
am Abend zu Bett geht oder
wenn er am Morgen aufsteht,
ob er das Richtige tut. Wir
sollten nicht dauernd mit an-
deren wetteifern und andere
kopieren, sondern das Poten-
zial verwirklichen, das in uns
angelegt ist.

Kontakt und Information:
info@kaegi-empowerment.com

Literatur:
Heinz Kaegi: «Gesucht: Leader. Der
Weg vom Manager zur Führungsper-
sönlichkeit», A & O des Wissens, Basel
2007, 152 S., Fr. 80.�

Lehrlingswettbewerb der Holzbau Schweiz in Lenzburg AG

Präzises Arbeiten erforderlich
«�Die Zeit verwandelt uns
nicht, sie entfaltet uns.� � Diese
Aussage von Max Frisch», sagte
Walter Hess aus Kleindöttin-
gen, Präsident der Bildungs-
kommission von Holzbau
Schweiz, Aargau, «trifft auf un-
seren alljährlichen Lehrlings-
wettbewerb zu.» In seiner An-
sprache in der Aula der Berufs-
schule Lenzburg Ende Februar
ging er auf die grosse Leistung
ein, die jeder Lehrling freiwillig
während Wochen und zu ei-
nem grossen Teil in der Freizeit
erbracht hatte. Rund 87 Pro-
zent der Zimmermannlehr-
linge beteiligten sich an diesem
Wettbewerb.
Walter Hess begrüsste eine
grosse Anzahl von Lehrlingen,

Lehrmeistern, Lehrern, Eltern
und Gästen. «552 Köpfe und
Hände», betonte er, «haben
zum grossartigen Resultat die-
ses Wettbewerbs beigetragen.»
Er führte weiter aus, dass alle,
dem Ausbildungs- sowie Kön-
nensstand entsprechend, und
natürlich mit viel Denkarbeit
eine grosse Leistung erbracht
hätten. Er zitierte dabei Albert
Schweitzer: «Verzicht auf Den-
ken ist geistige Bankrott-Erklä-
rung. Also, denkt ruhig weiter.»

FORTSETUNG SEITE 112

Die Wettbewerbsarbeiten
wurden fachmännisch

unter die Lupe
genommen.
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Walter Hess war auch über-
zeugt, dass viele der Teilneh-
mer und Teilnehermerinnen
grosse Erfahrungen in Bezug
auf das Timing, die Holzwahl
und die Arbeitsabläufe gesam-
melt hätten. Das Ziel war aber
für alle das Gleiche: auf den
vorgebenen Zeitpunkt fertig zu
werden, beste Arbeit zu leisten
und somit einen guten Rang zu
erreichen.
Der alljährlich stattfindende
Lehrlingswettbewerb wurde
im vergangenen Dezember für
alle drei Lehrjahre ausgeschrie-
ben. Die Wettbewerbsteilneh-
mer hatten entsprechend dem
aktuellen Ausbildungsstand
eine praktische Arbeit nach
Planvorlagen herzustellen. Für
die jungen Berufsleute im ers-
ten Lehrjahr war dieser Wett-
bewerb nach nur wenigen Mo-
naten in der «Stifti» eine echte
Herausforderung. Für die
Lehrlinge des zweiten Lehrjah-
res sollte er eine willkommene
Standortbestimmung und für
diejenigen im dritten die

Hauptprobe zur Lehrab-
schlussprüfung im Mai und
Juni dieses Jahres sein. In den
ersten beiden Lehrjahren wur-
den mit einer Rahmenkon-
struktion (1. Lehrjahr) und ei-
ner Brücke (2. Lehrjahr) die
Modelle vorgegeben. Im 3.
Lehrjahr konnten die Lehr-
linge zwischen einem Krüppel-

walm (Dachkonstruktion), ei-
ner Treppe und einem freien
Modell auswählen.
Das Hauptkriterium bei der
Beurteilung der Arbeiten
durch die Experten war das
massgenaue, saubere Konstru-
ieren und Arbeiten. Der ver-
kleinerte Massstab gegenüber
der Praxis erforderte präzises

Arbeiten. Kleinste Unstimmig-
keiten sowie Flickarbeiten und
Nachbearbeitungen führten
bei der Bewertung zu Abzügen.
Die Rangverkündigung nahm
Samuel Schmid, Mitglied der
Bildungskommission, vor. Mit
einem Notendurchschnitt von
5,6 ging Stefan Unternährer
aus Kaisten als Sieger im ersten
Lehrjahr hervor. Um im zwei-
ten Lehrjahr der Beste zu sein,
benötigte es fast die Maximal-
note 6,0. Mit 5,9 entschied
Timo Bernet aus Schwaderloch
ganz knapp vor Joel Bertschi
aus Oberkulm (5,8) das «Ren-
nen» für sich. Im 3. Lehrjahr
wurde pro Aufgabe-Konstruk-
tion bewertet. Bei der Krüppel-
walmkonstruktion erreichte
Nicolas Müller, Wittnau, bei
der Treppenkonstruktion Jörg
Kleeb aus Sulz und bei den
freien Konstruktionen Roy
Walther aus Killwangen jeweils
den ersten Rang.
Neben Preisen für alle durften
25 von 186 Teilnehmern (da-
von zwei Teilnehmerinnen) für
eine überdurchschnittliche
Leistung eine Spezialauszeich-
nung der Holzbau Schweiz,
Aargau, in Empfang nehmen.
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Die Bestplatzierten des 3. Lehrjahres: Matthias Suter, «Glashütten», 2. Rang: «Freies Modell» (links); 
Nicolas Müller, Wittnau, 1. Rang: «Krüppelwalm» (Mitte); Jörg Kleeb, Sulz, 1. Rang: «Treppe» (rechts).

Die Ausstellung fand
regen Zuspruch von
Besucherinnen und

Besuchern.
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Sprachlicher Leit-
faden der NZZ
Überwiegende oder ansehnli-
che Mehrheit? Werden Be-
schlüsse getroffen oder gefasst?
Antworten auf diese und wei-
tere Fragen findet man im
«Vademecum», dem sprach-
lich-technischen Leitfaden der
«Neuen Zürcher Zeitung».
1971 erstmals für interne Zwe-
cke erstellt, fasst diese laufend
aktualisierte Schrift die für die
«Neue Zürcher Zeitung» gel-
tenden Regeln und Anweisun-
gen bei der Handhabung von
sprachlichen Zweifelsfällen zu-
sammen. Aus Anlass des 225-
Jahr-Jubiläums der NZZ ge-
langte das «Vademecum» 2005
als fünfte Auflage erstmals in
den Handel. Die folgenden
Auflagen wurden inhaltlich er-
gänzt und der täglichen Arbeit
angepasst. Einbezogen sind
auch die neuesten Beschlüsse
der deutschen Kultusminister
und der schweizerischen Erzie-
hungsdirektoren zur Recht-
schreibreform und deren Um-
setzung.

Neue Zürcher Zeitung (Hrsg.), «Vade-
mecum � der sprachlich-technische
Leitfaden der Neuen Zürcher Zei-
tung», NZZ Libro, 2008, 168 Seiten, 25
Franken, ISBN 978-3-03823-428-9

Erfolgsfaktor
Architektur
Im Fokus der Unternehmen
stehen heute mehr denn je
Transparenz, Flexibilität, Offen-
heit, und Kommunikationsfä-
higkeit � Werte, die sich auch in
der Architektur eines Unter-
nehmens widerspiegeln müs-
sen. Nur wer die eigenen Ziele
und Werte klar definiert und
bei den Baumassnahmen kon-
zeptionell berücksichtigt, ver-
mittelt nach aussen ein ge-
schlossenes Bild und erhöht da-
mit die Attraktivität für
Kunden, Mitarbeiter und Inves-
toren. «Erfolgsfaktor Architek-
tur» zeichnet die vielfältigen
Kopplungsstellen zwischen
modernem Management und
Unternehmensarchitektur nach
und zeigt Methoden und An-
sätze, wie Unternehmen ihre
Philosophie baulich umsetzen
können. Das Buch unterstützt
Architekten darin, dem Unter-
nehmer architektonische Ge-
staltungsfelder aufzuzeigen, die
ihn in seiner individuellen Ziel-
vorgabe weiterbringen.

Susanne Knittel-Ammerschuber, «Er-
folgsfaktor Architektur. Strategisches
Bauen für Unternehmen», Birkhäuser,
2006, 191 Seiten, 79.90 Franken, ISBN
978-3-7643-7464-8

Welche Heizung
braucht das Haus?
Notwendige CO2-Reduzierung
und vor allem ständig stei-
gende Energiepreise stellen
diese Frage für den Bauherrn
und Hauseigentümer ganz
nach vorne. Am Beispiel eines
gebauten Referenzhauses wer-
den für Neubau und Altbau auf
der Grundlage der Energieein-
sparverordnung und nach den
Förderkriterien der Kreditan-
stalt für Wiederaufbau praxis-
nah aktuelle Gas-, Wärme-
pumpen- und Holzheizungen
kombiniert, berechnet und
miteinander verglichen. Ener-
getische Ergebnisse, Investiti-
ons- und Verbrauchskosten, in
vergleichenden Darstellungen
zusammengefasst, versetzen
Architekten, Planer und inte-
ressierte Bauherren in die Lage,
die unterschiedlichen Kombi-
nationen einzuordnen und die
für ihr Haus passende Anlage
zu wählen. Die berechneten
Heiz- und Lüftungssysteme
werden nicht nur beschrieben,
sondern mit den entsprechen-
den Praxisbeispielen gebauter
Häuser veranschaulicht.

Rolf Schmidt, «Welche Heizung
braucht das Haus? Systeme der Heiz-
und Lüftungstechnik im Vergleich»,
Fraunhofer IRB Verlag, 2008, 70 Sei-
ten, 28.50 Franken, ISBN 978-3-8167-
7501-0

Passivhaus nach
Schweizer Art
Die globale Herausforderung
der nächsten Jahre besteht da-
rin, die Reduktion des Energie-
verbrauchs mit einer Steige-
rung des Komforts in Verbin-
dung zu bringen. Ein wichtiger
Schritt in diese Richtung sind
die verschiedenen Energiestan-
dards, die sich mittlerweile in
ganz Europa zu etablieren be-
ginnen. In der Schweiz steht
das unter dem Namen Miner-
gie fungierende Label für eine
Architektur, deren Energiebe-
darf um 40 bis 50 Prozent re-
duziert ist. Mit ihrem Buch
«Minergie-P» wollen die vier
Autoren Marco Ragonesi, Urs
P. Menti, Adrian Tschui und
Othmar Humm darauf hin-
weisen, dass sich mit dem Bau-
standard Minergie-P werthal-
tige Häuser realisieren lassen,
die zusätzlich eine positive
Gesamtbilanz aufweisen. Das
Buch bietet unverzichtbare In-
formationen zu Konzept und
Detailplanung eines Passiv-
hauses nach Schweizer Art.

Marco Ragonesi, Urs P. Menti, Adrian
Tschui, Othmar Humm, «Minergie-P.
Das Passivhaus nach Schweizer Art»,
Das Haus in der 2000-Watt-Gesell-
schaft. Faktor Verlag, 2008, 269 Seiten,
80 Franken, ISBN 978-3-905711-02-8 BA
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Die Schweizerische Zentral-
stelle für Baurationalisierung
CRB bietet in Zusammenar-
beit mit verschiedenen Fach-
hochschulen und weiteren In-
stitutionen ein Schulungsange-
bot an, das Grundkenntnisse
zur Elementkostengliederung
(EKG), zum Baukostenplan
(BKP) und zum Norm-
positionen-Katalog (NPK) ver-
mittelt. Die neuen Kurse «CRB-
Standards Basis» geben einen

Einblick in Abläufe, Arbeitsmit-
tel, Methoden und gesetzliche
Vorgaben sowie in die zu beach-
tenden Normen und Ordnun-
gen. Anhand des Handbuchs
«Bauleistungen beschreiben
und Baukosten ermitteln» wer-
den die nötigen Grundkennt-
nisse für den fachgerechten Ein-
satz der CRB-Standards in dem
nach der Norm SIA 112 in sechs
Phasen eingeteilten Planungs-
und Bauprozess gezeigt.

Mit der Elementmethode kön-
nen die Baukosten in den ver-
schiedenen Bauprozessphasen
ermittelt, geplant und über-
wacht werden. Vertiefend zu
den Grundkenntnissen der
Kurse «CRB-Standards Basis»
bietet die Weiterbildung einen
Einstieg in das bauteilorien-
tierte Denken und professio-
nelle Kostenmanagement.
Das Kursangebot richtet sich
an Planer, Bauleiter und Un-

ternehmer sowie an alle In-
teressierten der Baubranche,
die sich Grundlagen zur 
Leistungsbeschreibung und
zum Kostenmanagement an-
eignen oder ihre Kenntnisse 
in diesen Bereichen vertie-
fen wollen.
CRB-Mitglieder und Mitglie-
der der CRB-Trägerverbände
SIA, BSA und SBV profitieren
von reduzierten Kursgebühren.

(pd) 

Kursprogramm und weiterführende
Informationen zur Elementmethode
unter: www.crb.ch.

Schulungsangebot

Kosten im Griff behalten
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Anwendung im Alltag. Die
Werkstatt findet am 9./10. Juni
und am 22./23. September im
Hotel Sedartis in Thalwil ZH
statt.

Infotelefon: 043 444 78 69
fabienne.borcard@euroforum.ch
www.euroforum.ch
Anmeldung: infoch@euroforum.ch

In der Lernwerkstatt «Führen
ohne Vorgesetztenfunktion»
vermittelt das Euroforum Han-
delszeitung Konferenz AG  an
zwei Tagen entsprechende
Kompetenzen. Dazu zählen
unter anderem Teamentwick-
lung, Konfliktmanagement
und wertschätzende Kommu-

Projekt- und Teamleiter müs-
sen ein Team auch ohne hierar-
chische Macht motivieren und
führen. Das gelingt vor allem
dann, wenn man seine Mitar-
beiter kennt und ihre Färig-
keiten gezielt einsetzen kann.
Gleichzeitig gilt es, alle für ein
Projekt zu begeistern.

nikation. Als Nutzen verspricht
der Trainer Marc Wethmar eine
Stärkung der Führungsrolle
und Sozialkompetenz von Pro-
jektleitern.
Diese lernen unter anderem,
das Vertrauen in der Gruppe zu
stärken und diese zu motivie-
ren. Checklisten erleichtern die BA
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Wir schaffen Mehrwert durch die konsequente Entwicklung von Top-Flächen im Bahnum-
feld an bester Lage und die strategische Positionierung der Bahnhöfe als umfassende
Dienstleistungszentren des öffentlichen Verkehrs. Als Folge einer Organisationsüberprüfung
suchen wir in Zürich-Altstetten für den Bereich Recht und Beschaffung eine/n 

Ingenieur/in oder Architekt/in als
Beschaffungsspezialist/in 80 - 100 % 

In dieser anspruchsvollen Funktion übernehmen Sie die Federführung bei Ausschreibungs-
verfahren im Bau-, Planungs- und Dienstleistungsbereich. Sie stellen die beschaffungs-
rechtliche und kommerzielle Begleitung von Projektentwicklungen und deren Realisierung
sicher, bilden Ihre internen Kunden in allen beschaffungsrelevanten Themen aus und führen
Einkaufsoptimierungsprojekte bei SBB Immobilien durch. 

Eine nicht alltägliche Herausforderung, die hohe Ansprüche an Ihre Ausbildung
(Ingenieur/in, Architekt/in, Bauprozessmanager/in o.ä.) sowie an Ihre Erfahrung stellt. Sie
kennen sich sowohl in betriebswirtschaftlichen als auch in immobilienspezifischen Fragen
bestens aus und bringen fundierte Kenntnisse in der Abwicklung von Grossprojekten mit,
idealerweise im Umfeld von General- oder Totalunternehmen. Ihre Kenntnisse in der Kalku-
lation sowie in der Offert- und Preisanalyse runden Ihr Anforderungsprofil optimal ab. Weiter
besitzen Sie ein überdurchschnittlich ausgeprägtes Verhandlungsgeschick und ein analyti-
sches, vernetztes Denkvermögen. 

Mit uns fahren Sie gut! Wir bieten Ihnen in einem vielfältigen Umfeld zeitgemässe Arbeitsbe-
dingungen und interessante Perspektiven. 

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Urs Matti, Stv. Leiter Recht und Beschaffung, Tel.
051 220 28 05, gibt Ihnen gerne weitere Informationen. Ihre vollständigen Bewerbungsun-
terlagen senden Sie bitte an Sandra Mauron, Personalbereichsleiterin, SBB Immobilien,
Effingerstrasse 15, 3000 Bern 65. 

Mehr Jobs und alles über erstklassige Mobilität finden Sie auf www.sbb.ch.

31120

Weiterbildung

Führen ohne Vorgesetztenfunktion
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Unsere Mandantin ist eine etablierte und innovative Bauunternehmung mit Sitz im
Raume Zürich. Sie deckt sämtliche Sparten des Bauhauptgewerbes ab. Mit fachüber-
greifendem Know-how und einer hervorragenden Infrastruktur versteht sie es, sich
entscheidende Vorteile auf dem Markt zu verschaffen. Für die Weiterentwicklung des
Unternehmens suchen wir eine

verkaufsstarke und erfolgsorientierte 
Unternehmerpersönlichkeit als

Leiter Niederlassung Zürich
Bauservice, Umbau, Sanierung
Ihre Aufgaben:Sie sind verantwortlich für die strategische Planung, deren Umsetzung
und den Erfolg der Zweigniederlassung. Durch Marktanalyse, kontinuierliche Markt-
bearbeitung, Kundenakquisition und Beziehungspflege entwickeln Sie die Geschäfte
weiter. Sie führen ein kleines, kompetentes Mitarbeiterteam, kaufen Leistungen ein,
überwachen, steuern, organisieren und koordinieren die Auftragsabwicklung bis zur
Abrechnung. 

Ihr Profil:Sie sind Bauführer, Baumeister, Bauleiter oder haben eine bautechnische
Ausbildung abgeschlossen und sich technisch, kaufmännisch oder im Verkauf weiter-
gebildet. Ausserdem bringen Sie Erfahrung im Bauservice und im Verkauf mit … evtl.
aus dem Objektgeschäft oder der Bauzulieferbranche. Ferner verfügen Sie über ein
Beziehungsnetz in Zürich und der Region. Vor allem sind Sie versiert im Verkauf und
in der Beratung und verstehen es, Kunden mit innovativen Lösungen zu überzeugen.

Das Angebot:Wir offerieren Ihnen einen attraktiven Posten in einem soliden Unter-
nehmen. Ein professionelles Arbeitsumfeld, modernste Technik und Infrastruktur
sowie ein Ihren Leistungen entsprechendes Gehalt runden das Angebot ab.

Lassen Sie sich diese Chance nicht entgehen. Kontaktieren Sie uns für ein
Vorgespräch oder senden Sie uns zur Vorabklärung Ihren Lebenslauf per E-Mail. Ihre
komplette Bewerbung schicken Sie per Post an unsere Adresse in Zürich. Volle
Disretion ist selbstverständlich.

Andreas Schraner … CH-8034 Zürich … Seefeldstrasse … Postfach 1079
Telefon 043 819 33 30 … E-Mail: a.schraner@bluewin.ch … www.as-u.ch
Büro CH-4310 Rheinfelden … Bahnhofstrasse … Postfach 245 … Telefon 061 831 03 85l

30217
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Vor kurzem hat das Bundesamt
für Statistik sein vierteljährli-
ches Beschäftigungsbarometer
für das letzte Quartal 2007 ver-
öffentlicht. Darin stellt es ein
weiterhin «starkes Beschäfti-
gungswachstum» fest, sowohl
bei der Zahl der Erwerbstätigen
wie auch bei der der Beschäftig-
ten. Beschäftigte bezeichnen
die besetzten Stellen, während
zu den Erwerbstätigen neben
den Arbeitnehmern auch Selb-
ständige, in einem Familien-
betrieb Tätige oder Lehrlinge
zählen.
Gemäss der Erwerbstätigensta-
tistik werden 2,5 Prozent mehr

Erwerbstätige als im Vorjahr ge-
zählt, bei den Männern wie
auch bei den Frauen, total sind
es 4,452 Millionen. 3,289 Mil-
lionen von ihnen sind Schwei-
zerinnen und Schweizer, 1,163
sind Ausländer (inklusive
Grenzgänger). Die grösste Zu-
nahme verzeichnet die Gruppe
der Ausländer, nämlich 4,4 Pro-
zent (Grenzgänger: 6,3 Pro-
zent). Bei den Schweizern ist es
eine Zunahme von 1,9 Prozent.
Damit lag im 8. Quartal in Folge
die Jahreszunahme der Anzahl
Erwerbstätiger bei über zwei
Prozent. Gemäss der Beschäfti-
gungsstatistik betrug das Be-

schäftigungswachstum im ver-
gangenen Jahr 2,7 Prozent. Für
den sekundären und tertiären
Sektor war das Wachstum mit je
2,7 Prozent gleich hoch. In die-
sen Sektoren werden insgesamt
3,883 Millionen Beschäftigte
gezählt. Im sekundären Sektor
zeigten sich � in absoluten Zah-
len � die grössten Zuwächse: So
unter anderem im Baugewerbe
mit einem Plus von 8500 bezie-
hungsweise +2,9 Prozent. Ins-
gesamt zählt das Bundesamt 
für Statistik im Baugewerbe
305 000 Beschäftigte, ein Plus
von 1,2 Prozent gegenüber dem
Quartal im Vorjahr.

Dabei ist in allen Grossregio-
nen der Schweiz eine mar-
kante Beschäftigungszunahme
innert Jahresfrist feststellbar,
am stärksten im Tessin (4,2
Prozent), gefolgt von der Zen-
tralschweiz (4,1 Prozent), der
Genferseeregion (3,2), der
Nordwestschweiz (3,1), Zürich
(2,6), der Ostschweiz (2,3) und
Espace Mittelland (1,5).
Gemäss dem Index der offe-
nen Stellen und dem Indi-
kator der Beschäftigungsaus-
sichten geht das Bundesamt
davon aus, dass sich diese Ten-
denzen im nächsten Quartal
fortsetzen. (pd/sz)

Arbeitsmarkt

Starkes Beschäftigungswachstum
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Menschen, Märkte,
Möglichkeiten.

Projektleiter/in Fenster
Hohe Standards bei Qualität, Kosten und 
Service sowie persönliche Wertschätzung 
zeichnen unseren Kunden aus … Sie prägen 
mit Ihrer Person diese Kultur mit!

Unsere Auftraggeberin ist eine erfolgreiche 
Fensterbau-Unternehmung im Raum Mittel-
land/Zentralschweiz. Sie ist Teil einer grösseren 
schlagkräftigen Baugruppe, selbstständig auf 
dem Markt agierend und in ihrem Bereich Œein 
wahrer Pionier•. Sie bietet ein umfassendes 
Angebot an und überzeugt dank quali“zierten 
Mitarbeitern sowie modernster Produktion. Zur 
Verstärkung des Ausführungsteams suchen wir 
nun eine offene und kommunikative 

Baufachperson
mit Erfahrung/Bezug zum Fensterbau

Sie sind in dieser Funktion im Objektgeschäft 
tätig und innerhalb des Projektteams für eine 
selbstständige und reibungslose Abwicklung 
der anspruchsvollen Aufträge im Neu- oder 
Renovationsbau verantwortlich. Mit Ihrer 
Erfahrung und Ihrem Fachwissen organisieren 
und koordinieren Sie geschickt die internen 
wie externen Partner und stellen dadurch eine 
reibungslose Abwicklung der Bauprojekte 
sicher. Der gute und konstruktive Kontakt zu 
den Bauherren ist dabei sehr wichtig.

Wir wenden uns an Baufachleute mit ent-
sprechender Berufserfahrung bzw. mit dem 
notwendigen Potential, in die Aufgabe hinein-
zuwachsen. Sie bringen entweder einen Fens-
terbau- oder baufachlichen Hintergrund mit 

und kennen sich im Bereich ŒFenster• entspre-
chend aus. Neben Ihren fachlichen Qualitäten 
überzeugen Sie uns mit Ihrem professionellen, 
verantwortungsvollen Handeln sowie Ihrer Be-
geisterung fürs Bauen und für den Fensterbau. 
Gute Organisations-Eigenschaften und EDV-An-
wenderkenntnisse setzen wir dabei voraus.

Das erfolgreiche, zukunftsorientierte Unterneh-
men bietet Ihnen interessante Projekte, hohe 
Eigenverantwortung sowie attraktive Anstel-
lungsbedingungen. Wir freuen uns darauf, Sie 
persönlich kennen zu lernen. Senden Sie uns 
vorab Ihre Bewerbungsunterlagen zur vertrau-
lichen Einsicht.

Kontakt: René Barmettler
Markus Theiler

Jörg Lienert AG
Hirschmattstrasse 15
6002 Luzern
Tel. 041 227 80 30
luzern @joerg-lienert.ch

31005

Wir haben für 2008 noch freie Kapazitäten!

Bauführer/Bautechniker Tiefbau
Wir unterstützen Sie in den Bereichen:

� Abrechnungen � Ausmasse� Kalkulationen � Devisierungen.

Interessiert?

Sie erreichen uns unter:

B & B Baumanagement GmbH
Sumpfstrasse 24, 6300 Zug
Telefon 079 215 84 50
E-Mail: info@bb-baumanagement.ch 31030

Erfolgreich
neue Mitarbeiter

finden.
Ein Stelleninserat im «baublatt» hilft weiter.

24285

baublattbaublattinserat@baublatt.ch
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Docu Media Schweiz GmbH ist der führende Verlag für die
Schweizer Baubranche. Mittels unseren Fachzeitschriften (z.B. «bau-
blatt» und Fachpublikationen (z.B. «Schweizer Baudokumentation»)
erreichen wir alle Entscheider und Beeinflusser von Bauprodukten. 

Für den weiteren Ausbau unserer Verkaufsaktivitäten suchen wir
per sofort oder nach Übereinkunft 

3 Aussendienstverkäufer/-innen für
die Regionen AG, BS/BL und ZH

Ihre Aufgaben:
- Neukundenakquisition für Print und Online bei 

national und regional tätigen Industriebetrieben
- Pflege des bestehenden Kundenportfolios

Unsere Anforderungen:
- Verkaufserfahrung an der Front, vorzugsweise im 

Verlagswesen oder in der Baubranche
- Gewandtes Auftreten, Verhandlungsgeschick, 

Zielstrebigkeit und Abschlussstärke
- Selbstständigkeit, Engagement und Zuverlässigkeit
- Unternehmerisches Denken und Handeln

Wir bieten:
- Attraktive und leistungsbezogene Entlöhnung 

(Fixum und Provision)
- Spesenentschädigungen und/oder Geschäftsfahrzeug
- Laufende Produkte- und Verkaufsschulung und 

Betreuung via Verkaufsleitung

Telefonische Auskünfte erteilt Ihnen gerne unser Herr Franco G.
Bernasconi unter der Telefonnummer 044 724 77 02.

Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte direkt an:
Docu Media Schweiz GmbH, Jeannette Schärer, Personalleiterin,
Bahnhofstrasse 24, 8803 Rüschlikon, jobs@docu.ch 31074

Die Gemeinde Samedan liegt im Zentrum des
Oberengadins und ist damit Teil einer einzigartigen
Tourismusregion. Samedan ist Standort zahlreicher zentral-
örtlicher Funktionen und bietet seinen rund 3000
Einwohnern eine hohe Wohn- und Lebensqualität. Infolge
einer internen Reorganisation suchen wir auf Anfang
Oktober 2008 oder nach Vereinbarung eine

Fachperson Bauverwaltung (100%)

Ihre Hauptverantwortungsbereiche:
… Operative Verantwortung für die Bauverwaltung
… Administrative, begleitende und beratende Abwicklung

des Baubewilligungsverfahrens
… Kontaktperson für Bauherren, Architekten und Behörden

in baurechtlichen Fragen
… Mitwirkung bei der Raum-, Orts- und Verkehrsplanung
… Liegenschaftenverwaltung

Ihr Profil:
… Baufachperson (w/m) mit mehrjähriger Berufserfahrung

im Bauwesen (Techniker TS, Bauzeichner oder gleich-
wertige bautechnische Ausbildung) und mit ausgepräg-
tem Flair für administrative Aufgaben. Auch verfügen Sie
vorzugsweise über Kenntnisse im bündnerischen Bau-
und Planungsrecht.

… Stilsicheres Deutsch in Wort und Schrift 
… Unternehmerisch geprägtes Denken und Handeln sowie 

kundenorientiertes Auftreten
… Hohe Sozialkompetenz, Team- und 

Kommunikationsfähigkeit
… Selbständige, zuverlässige und präzise Arbeitsweise
… Integrative Persönlichkeit mit Durchsetzungsvermögen
… Idealerweise kennen Sie die Region und sprechen

rätoromanisch.

Es erwartet Sie eine sehr interessante, komplexe und
anspruchsvolle Fachaufgabe in den Bereichen Bau- und
Planungswesen.

Bitte senden Sie Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen
mit Lebenslauf, Foto, Diplomen, Beurteilungen, Referenzen
bis spätestens 11. April 2008 an die 

Gemeindeverwaltung Samedan, Personalabteilung,
Plazzet 4, 7503 Samedan.

Informationen erhalten Sie bei 
Thomas Nievergelt, Gemeindepräsident 
(Telefon 081 851 07 10 oder 079 405 26 91). 31029

Karriere Region Genfersee
Interessant für jungen, ent-
wicklungsfähigen
Baufachmann Umfeld Tief- und
Strassenbau.
Interessiert?
BANGERTER AG
ba@bangerterag.ch
079 334 30 85 31058
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Mittelständisches Unternehmen im Stahl- und
Industriebau sucht ab sofort einen jungen und erfahrenen

Bauingenieur
Als Bauingenieur engagieren Sie sich aktiv, kundenorien-
tiert und koordinationsstark für den Aufbau unseres neuen
Büros in Zürich. 

Idealerweise verfügen Sie über Erfahrungen in der 
Projektierung von Stahl- und Industriebauten.

Sie sind eine leistungsbereite und flexible Persönlichkeit,
beherrschen einen offenen Kommunikationsstil und 
können überzeugend verhandeln? Dann sind Sie unser
Mann in der Deutschschweiz.

Senden Sie bitte Ihre schriftliche Bewerbung an die
beauftragte Firma
ad-hoc.ch, Guenter V. Jacobi, 
Obstgartenstrasse 18, 8634 Hombrechtikon ZH. 31

11
5

Docu Media Schweiz GmbH ist das führende Verlagshaus der
Schweizer Baubranche.

Für unser Call-Center (Outbound) suchen wir per sofort oder nach
Vereinbarung eine/-n verkaufsorientierte/-n und zuverlässige/-n

Telefonverkäufer/-in 100%
In dieser leistungsorientierten und anspruchsvollen Tätigkeit sind
Sie verantwortlich für den aktiven, erfolgreichen Verkauf unserer
Bau-Informations-Produkte und für die Gewinnung von
Neukunden in der ganzen Schweiz.

Wir erwarten:
Erfahrung im Telefonverkauf und Abschlussstärke, Kenntnisse der
Baubranche und die Fähigkeit, vernetzt zu denken und zu handeln,
sind von Vorteil. Sicheres und freundliches Auftreten am Telefon
und gute Sprachkenntnisse. Muttersprache Deutsch oder
Französisch.

Wir bieten:
Leistungsgerechte Entlöhnung (Fixum und Provision), gleitende
Arbeitszeit, fortschrittliche Sozialleistungen, eigene Pensionskasse,
moderne Arbeitsplätze in schöner Umgebung, gute Erreichbarkeit
mit den öffentlichen Verkehrsmitteln (S-Bahn oder Bus).

Interessiert?
Dann senden Sie Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen bitte an:

Docu Media Schweiz GmbH
Jeannette Schärer, Personalleiterin
Bahnhofstrasse 24
CH-8803 Rüschlikon
Telefon: +41 44 724 77 02
Telefax: +41 44 724 77 71
jobs@docu.ch 31075

31059


